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5) s. ebenda AH 76/142 und 148
6) Laut gedruckten EA fand damals allerdings keine Tagsatzung in Küssnacht

am Rigi statt. Nichtsdestotrotz muss am 3. November 1656 in Küssnacht
eine Tagsatzung der IV? kath. Orte - V ausg. UR - stattgefunden haben,
s. ebenda AH 124/12 spez. Anm. 4.

7) Gemeint ist die Tagsatzung der neugl. Orte vom 15. bis 19. November 1656
in Aarau, s. EA VI 1, 352 (Nr. 197).

8) s. ebenda 352 a 9)  s. etwa Zurlaubiana AH 119/12

Original, mit Siegelresten. Glossen von Beat II. Zurlauben
AH 125, 172-173
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1610 November 7., "Verdzell [=Vercelli]"                          A

SCHREIBEN VON OBERST HANS JAKOB STOCKER AN STADTSCHREIBER KON-
RAD III. ZURLAUBEN, ZUG

"Uewer schryben hab ich empfangen und dasselbig ablesend verstanden,

Und thut mich warlichen beduren dz ich üch das gelt umb die har-

nischt und gwer1 nit schicken kann, in ansehung grosser sorglicher

gfar wegen umbschweyffendem verloffnem kriegs volck, dann somliche

grosse summ ietzmals nit lychtlich hinuss zuschicken ist, der ursa-

chen ihr mit den Sant Gallischen kaufflüthen wo müglichen ein Con-

tract machen wöllend, dann ich das gelt zu Turin den kaufflüthen von

Sant Gallen erleggen will, und wo dieselbige Avision habend, Uech

somliche Suma von den kauffherren von S. Gallen erlegt möchte wer-

den, gscheche mir ein sonderbar wolgefallen und angenemmen

dienst;

Nüwer Zythungen halb, weiss ich dissmals wenig zu schryben, dann dz

ich nach ussgestandtner grosser und schwerer kranckheit, Gott sy

lob, zimlicher massen wol uff bin, Wir noch zu Werzell [=Vercelli]

liggend, auch noch etliche knecht mit dem fieber beladen und kranck

sindt, Bin aber von ihr Fr. D. [dem Herzog von Savoyen, Karl Emanuel

I.] vertröstet, besser und anderwerths Cadiert zewerden, Wie auch

mine verdiente besoldung allenklichen zuempfachen, also verhoffende

den lufft zu enderen,

Wann auch etliche gute ehrliche gsellen lustig werend, die begeren

wurden uff harnischt Muschgeten haggen und spiess zu dingen, sich

mit einer ehrlichen zimlichen und lydenlichen besoldung zuvernüegen,

und es wagen wöllendt, ihr solche ins Piemont bescheyden, dann wel-

che letztlichen harin kommen sich wol erhalten habend und noch

gsundt sindt.



Min Tochterman [Niklaus Letter , von Zug ]1 2 wirdt in kurtzen tagen an-
heimbsch wegen zugfallener grosser kranckheit kommen , dann zubesor¬
gen die wyl er gar blöder und subtiler Natur nit lychtlichen mag
gsundt werden
Den Lumpen man belangende , welcher iezt lang kranck gsin und aber
anfacht gsundt zewerden , will ich bald lugen , wie der Sachen zethun
und mit ihme fürzenemmen sige,
Jhr wollend auch mit der wolbewüssten sach allen flyss und ernst
bruchen und Recomandirt haben , warum auch min geliebte hussfrauw
[Margaretha Brandenberg , von Zug ] etwz geltz nottürfftig und manglen
wurde , ihren fürsetzen , dann ich wills Gott sömlichen alles erstat¬
ten , dann am andern Orth , wie üch wolbewüsst nützit mehr nachen
gath,
Wann dann ihr üch in dem allem so fründtlich bewysen werden als mir
nit zwyfflet will Jchs in anderem zubeschulden geneigt sin
Göttlicher Protection und Mariae fürbitt uns samptlichen wölbefei¬
chende .

1) 1609 war das Regiment Stöcker für die Fremden Dienste Savoyens geworben
worden , s . May/Histoire militaire VII 320 sowie Zurlaubiana AH 103/145.
Offenbar hatte sich damals bei dessen Werbung und Ausrüstung auch Konrad
III . Zurlauben finanziell engagiert.

2)  Dieser war mit der Tochter des Absenders , namens Barbara Stöcker , von
Zug , verheiratet.

Original , mit Siegel AH 125 , 174 und 178 Blatt 178 r  leer
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